
Das Duell der Abservierten
Sie sind Bürgermeister in Wildpoldsried und Lamerdingen. Doch die jeweiligen Gemeinderäte

haben eine weitere Amtszeit verhindert. Nun treffen die Kommunalpolitiker in Bad Grönenbach aufeinander.

Von Felix Futschik

Allgäu Lange hat die Kandidatensu-
che für das Amt des Bürgermeis-
ters in der Unterallgäuer Gemein-
de Bad Grönenbach gedauert. Nun
stehen zwei Anwärter fest, die ei-
nes eint: Sie sind bereits Bürger-
meister - Renate Schön im Oberall-
gäuer Wildpoldsried, Manuel Fi-
scher im Ostallgäuer Lamerdingen
– und wollen es auch nach der
Kommunalwahl im März bleiben.
Und noch etwas haben sie gemein-
sam: Ihnen fehlt die Unterstüt-
zung in ihren bisherigen Gemein-
den. Deshalb treten sie nun in Bad
Grönenbach an.

In beiden Kommunen hatte es
zuvor Ärger gegeben: Die Gemein-
deräte entschieden, künftig auf ei-
nen ehrenamtlichen statt auf einen
hauptamtlichen Bürgermeister zu
setzen (wir berichteten). Für Fi-
scher und Schön sei es aber keine
Option, den Posten im Ehrenamt
anzutreten, teilten sie in der Ver-
gangenheit mit. Deshalb ließen sie
sich nicht mehr aufstellen. Sie tre-
ten nun gegeneinander in Bad Grö-
nenbach an – dort arbeitet der Ge-
meinde-Chef hauptamtlich. Die
örtliche CSU geht mit Schön ins
Rennen. Die neu gegründete Bad
Grönenbacher Liste setzt auf Fi-
scher.

In Wildpoldsried und Lamer-
dingen sorgten die Entscheidun-
gen der Gemeinderäte zuletzt für
heftige Debatten: In Lamerdingen
seien die Erwartungen aus Kosten-
Nutzen-Sicht nicht ausreichend
erfüllt worden, sagte Gemeinderat
Robert Sing mit Blick auf das Bür-
germeisteramt gegenüber unserer
Redaktion. Deshalb haben sich
neun der 14 Räte dazu entschieden,
dass das Gemeindeoberhaupt wie-
der ehrenamtlich arbeiten soll – so
wie es vor Fischers Zeit der Fall ge-
wesen ist. Einige Bürger haben da-
gegen eine Petition gestartet, wol-
len weiter einen hauptamtlichen
Rathaus-Chef: Nach Angaben des
Online-Portals „openpetition“
wurde diese 475 Mal unterzeich-
net.

In Wildpoldsried wiederum
habe Schön im Laufe der Jahre den
Zuspruch von weiten Teilen des
Gemeinderats verloren. So formu-
lierten es zwölf der insgesamt 15
Gemeinderäte in einem Bürger-
brief, der vor Kurzem in dem Ort
verteilt wurde. Für Aufsehen hatte
die Entscheidung des Gemeinde-
rats auch deshalb gesorgt, weil die
Gruppierung der Freien Wähler
(FW) das Thema kurzfristig ins
Spiel gebracht hatte. Der Grund:
Zweiter Bürgermeister Günter Mö-
gele will Rathaus-Chef werden –
aber nur als Ehrenamtlicher. Von
dem Vorstoß war Schön über-
rascht, sagte sie in einem Inter-
view mit unserer Zeitung. Mit
Blick auf den Bürgerbrief sprach
sie von einer „Diffamierungskam-
pagne“: Damit hätten die Räte ver-

sucht, den hohen Erklärungs- und
Rechtfertigungsdruck aus der Be-
völkerung zu kompensieren.

Lamerdingens Bürgermeister
Fischer kann nicht nachvollziehen,
wieso der Job künftig wieder eh-
renamtlich ausgeführt werden soll:
„Ein Wechsel vom hauptamtlichen
zum ehrenamtlichen (Teil-
zeit-)Bürgermeisteramt ist aus
meiner Sicht sehr unüblich und in
der heutigen Zeit fachlich kaum zu
begründen.“ Bürokratie, gesetzli-
che Vorgaben und die kommuna-
len Aufgaben nehmen laut Fischer
stetig zu und „werden immer kom-
plexer“. Nur ein Vollzeitbürger-
meister könne sich diesen Anfor-
derungen stellen. Ein Rückschritt
ins Ehrenamt würde realistisch be-
trachtet die Handlungsfähigkeit
schwächen, sagt Fischer.

Er hatte zunächst eigentlich an-
dere Pläne: Fischer wollte Ge-
schäftsstellenleiter in der Markt-
gemeinde Dießen (Kreis Lands-
berg) werden – dieses Amt nahm er
nun aber nicht an. Außerdem steht
er auf der Kandidaten-Liste für
den Stadtrat der Freien Wähler in
Buchloe. Geht das überhaupt?
Grundsätzlich ist das in diesem
Fall kein Problem, teilt ein Spre-
cher der Regierung von Schwaben
mit. Aber: „Man darf nicht gleich-
zeitig Gemeinderatsmitglied in der
einen Gemeinde sein und erster
Bürgermeister in der anderen.“ Der
Gesetzgeber will so Interessenkon-
flikte vermeiden.

Sollte Fischer die Wahl in Bad
Grönenbach für sich entscheiden
und auch genügend Stimmen für
den Buchloer Stadtrat erhalten,

muss er sich entscheiden: Nach
herrschender Rechtssprechung
werde in so einem Fall dem Bürger-
meisteramt der Vorrang einge-
räumt, sagt der Sprecher.

So will es Manuel Fischer auch
handhaben: Sollte der Fall eintre-
ten, werde er das Stadtratsmandat
„nicht annehmen (können)“, teilt
er mit. Er wolle sich dann voll und
ganz auf die Aufgabe als Bürger-
meister konzentrieren.

Zurück nach Bad Grönenbach:
Die Konstellation der Kandidaten
sei „sicher außergewöhnlich“, fin-
det Fischer. Doch sie sei in erster
Linie Zufall. Für den Wahlkampf in
der Unterallgäuer Gemeinde
wünscht er sich, dass Persönlich-
keit, fachliche Kompetenz, Gestal-
tungswille und Verlässlichkeit im
Mittelpunkt stehen.

Sie wollen im Unterallgäuer Bad Grönenbach ins Rathaus einziehen: Renate Schön (aktuell Bürgermeisterin im Oberallgäuer Wildpoldsried) und Manuel Fischer
(Bürgermeister im Ostallgäuer Lamerdingen). Fotos: Ralf Lienert (Archiv), Tobias Schuhwerk, Kathrin Herbst/Fotohaus Hotter


